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K . G R O S C H O F F , P . K U N D L E R , R . S A C H S E u n d D . S P A A R 

Thesen zur Reproduktion der Bodenfruchtbarkeit 
beim Übergang zur industriemäßigen Pflanzenproduktion 

Beraten in der Sektion Ackerbau und Meliorationen am 5. 12. 1974 und aut 
der Plenartagung der Akademie der Landwirtschaftswissenschaften am 
17. 12. 1974 

1. Die Bedeutung des Bodens für die weitere Intensivierung der Landwirtschaft 
und die neuen Bedingungen der erweiterten Reproduktion seiner Fruchtbar-
keit beim Übergang zu industriemäßigen Produktionsmethoden 

Aus den Beschlüssen des VIII . Parteitages der SED zur Schaffung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft in der DDR sowie zur Erfüllung der Hauptaufgabe ergeben 
sich für die Landwirtschaft 
— die Sicherung einer stabilen, bedarfsgerechten Versorgung der Bevölkerung mit 

hochwertigen Nahrungsmitteln, sowie der Industrie mit wichtigen Rohstoffen; 
— die Gewährleistung eines wachsenden Beitrages zur Erhöhung des Nationalein-

kommens durch Steigerung der Produktivität und Effektivität der landwirtschaft-
lichen Produktion; 

— die weitere Angleichung der Arbeits- und Lebensbedingungen auf dem Dorf an die 
in der Stadt als wesentliche Grundlage für die weitere Annäherung der Klasse der 
Genossenschaftsbauern an die Arbeiterklasse; 

— die Mitgestaltung und Gesunderhaltung der Biosphäre. 
Der Hauptweg zur volkswirtschaftlich notwendigen Steigerung der Produktion, 
Arbeitsproduktivität und Effektivität ist auch in der Landwirtschaft die weitere 
sozialistische Intensivierung. Sie wird vorrangig durch die umfassende Anwendung 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts insbesondere über die Chemisierung, 
Mechanisierung, Melioration, Pflanzenzüchtung und technische Trocknung vollzogen. 
Auf Grund des Standes der Entwicklung der Produktivkräfte und der Produktions-
verhältnisse wird in der Landwirtschaft der DDR die Intensivierung der Produktion 
entscheidend durch den planmäßigen Übergang zu industriemäßigen Produktions-
verfahren mittels der Kooperation geprägt. Es geht darum, „die gesamte Art und Weise 
der landwirtschaftlichen Produktion nach dem Typ der industriellen Großproduk-
tion grundlegend umzugestalten und den Erfordernissen der gesellschaftlichen Ar-
beitsteilung auf sozialistische Weise bei ständig steigendem Produktionsniveau ge-
recht zu werden."1 Damit werden wesentliche Schritte zu „. . . einer neuen, höheren 
Synthese, des Vereins von Agrikultur und Industrie . . ."2 vollzogen, von der Marx 
als unabdingbare Notwendigkeit zur Aufrechterhaltung und Entwicklung der gesell-
schaftlichen Produktion unter den Bedingungen gemeinschaftlicher Produktions-
verhältnisse sprach. 

1 HONEOKER, E.: Mit neuen Erfolgen zum 25. Jahrestag der DDR, Dietz Verlag Berlin, 1974, Seite 89 
2 MEW, Bd. 23, S. 528 

2 4 « 
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Den Vorrang bei der weiteren Intensivierung der Landwirtschaft hat die Pflanzen-
produktion, weil sie die Entwicklung der gesamten Land- und Nahrungsgüterwirt-
schaft entscheidend beeinflußt. Mehr noch, unter den Bedingungen der DDR werden 
ca. 68% des Rohstoffaufkommens der Volkswirtschaft über die Pflanzenproduktion 
(landwirtschaftliche und forstwirtschaftliche) erbracht. Die Landwirtschaft erzeugt 
Rohstoffe für mehr als 50 Zweige der Volkswirtschaft. Der Boden als Hauptproduk-
tionsmittel der Landwirtschaft gehört damit zu den wichtigsten Rohstoffquellen 
unseres Landes. Da die Möglichkeiten für eine weitere Ausdehnung der landwirt-
schaftlichen Nutzfläche in der DDR begrenzt sind, ist es zur Erfüllung der Haupt-
aufgabe notwendig, „höchstmögliche Ergebnisse von jedem Hektar zu erzielen."1 

Das erfordert, die dem Boden innewohnenden natürlichen Ressourcen immer voll-
ständiger zu erschließen, seine Fruchtbarkeit erweitert zu reproduzieren, die Acker-
kultur zu erhöhen und die gesamte Bodenfläche intensiver zu nutzen. 
Deshalb sind d ie M a ß n a h m e n d e r I n t e n s i v i e r u n g b e s o n d e r s a u f d e n B o d e n 
zu richten. 
Der Boden ist eine der wichtigsten natürlichen Quellen des gesellschaftlichen Reich-
tums. Seine Fruchtbarkeit kann durch zusätzliche Aufwendungen an vergegenständ-
lichter und lebendiger Arbeit nicht nur erhalten, sondern stetig vermehrt werden. 
Produktität und Effektivität der in der Pflanzenproduktion angewendeten Arbeit -
ja, die Effektivität der Nahrungsgütererzeugung insgesamt — hängen somit in starkem 
Maße vom erreichten Stand der Bodenfruchtbarkeit ab. 
Es liegt deshalb im gesamtgesellschaftlichen Interesse, die notwendige Steigerung 
der Hektarerträge mit einem geringstmöglichen gesellschaftlichen Aufwand zu sichern 
und eine solche über „. . . das individuelle Bedürfnis des Arbeiters hinausgehende 
Produktivität der agricolen Arbeit . . . "2 zu erreichen, daß damit die planmäßig pro-
portionale Entwicklung der Volkswirtschaft wirksam gefördert wird. 
Der VIII . Parteitag der SED hat die Aufgabe gestellt, die Bodenfruchtbarkeit weiter 
zu erhöhen und ihre Reproduktion immer stärker in die industriemäßige Produktion 
einzuordnen und ökonomisch zu gestalten. 
Die Bodenfruchtbarkeit als objektive und wichtigste Eigenschaft des Bodens ist in 
ihrem Niveau g e s e l l s c h a f t l i c h b e d i n g t , also vom Entwicklungsstand der Produk-
tivkräfte, insbesondere von Wissenschaft und Technik, und den Produktionsver-
hältnissen abhängig. 
Das gesellschaftliche Eigentum an den Produktionsmitteln und die einheitliche 
zentrale Planung der gesellschaftlichen Produktion im Sozialismus bilden die grund-
legenden objektiven Bedingungen dafür, den Boden im Interesse der Gesamt-
gesellschaft rationall zu nutzen und die erweiterte Reproduktion seiner Fruchtbarkeit 
planmäßig zu gestalten. Durch den Übergang zu einer spezialisierten, industriemäßig 
organisierten Produktion in den KAP bzw. LPG und VEG Pflanzenproduktion sind 
hierfür günstigere Bedingungen als je zuvor gegeben. 
Beim gegenwärtig erreichten Intensitätsniveau der landwirtschaftlichen Produktion 
wird die weitere Steigerung der Bodenfruchtbarkeit maßgeblich v o m w i s s e n s c h a f t -
l i c h - t e c h n i s c h e n F o r t s c h r i t t bestimmt. Mit ihm wächst die Anwendung wissen-
schaftlicher Erkenntnisse und der Einsatz vergegenständlichter Arbeit im landwirt-
1 GRÜNEBERG, G . : D i e gegenwärt igen Aufgaben bei der weiteren Verwirklichung der v o m V I I I . Par te i tag beschlossenen 

Agrarpolit ik der S E D , D i e t z Verlag Berl in 1974. Sei te 22 
2 M E W B d . 25 S. 794 
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schaftliehen Produktionsprozeß. „Es liegt . . . in den Naturgesetzen des Feldbaus", 
so führte Marx aus, „daß bei einer gewissen Höhe der Kultur und ihr entsprechender 
Erschöpfung des Bodens das Kapital, hier zugleich in dem Sinn schon produzierter 
Produktionsmittel, das e n t s c h e i d e n d e E l e m e n t der B o d e n k u l t u r wird . " 1 

Dabei müssen alle Maßnahmen zur Erhöhung der Bodenfruchtbarkeit in dem jeweiligen 
Planzeitraum von den volkswirtschaftlichen Möglichkeiten und den Anforderungen 
der Gesellschaft an die Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion und Effekti-
vität der gesellschaftlichen Arbeit ausgehen. 
Aus der Umgestaltung der Landwirtschaft nach dem Typ der maschinellen Groß-
produktion, als Ausdruck der fortschreitenden Arbeitsteilung im gesamtgesellschaft-
lichen Maßstab, ergeben sich neue Bedingungen für die erweiterte Reproduktion der 
Bodenfruchtbarkeit in den KAP bzw. LPG und VEG Pflanzenproduktion. Sie be-
stehen 
— in der wachsenden Zuführung neuer hochleistungsfähiger Produktionsmittel und 

der umfassenden Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse im Produktions-
prozeß ; 

- in der fortschreitenden Konzentration der Produktion, die in der Pflanzen- und in 
der Tierproduktion neue Dimensionen erreicht und unlösbar mit der weiteren 
Spezialisierung von Produktion und Arbeit verbunden ist; 

— in der Herausbildung spezialisierter Betriebe der Pflanzen- und Tierproduktion, 
einer Neugestaltung der Wechselbeziehungen zwischen diesen Bereichen, der 
Verselbständigung von Arbeitsprozessen und ihrer industriemäßigen Organisation 
in spezialisierten Betrieben (ACZ, Meliorationsbetriebe, KfL) sowie der Entwick-
lung von Kombinationen zwischen Rohstofferzeugung und Verarbeitung in vertikal 
gegliederten Produktionssystemen. 

- im konzentrierten, territorial stark differenzierten Anfall tierischer Abprodukte 
als Folge der Errichtung großer industrieller Anlagen der Tierproduktion; 

— in der effektiveren Gestaltung der Anbaustruktur, die durch eine bedeutende 
Erweiterung der Anbauflächen von Getreide und Zuckerrüben auf Kosten der 
Hauptfutterfläche gekennzeichnet ist, zur Deckung des sich verändernden 
Nahrungsmittelbedarfs; 

- in einer rationelleren Standortverteilung der Pflanzen- und Tierproduktion, die durch 
eine stärkere gebietliche Spezialisierung bei zunehmenden Anbaukonzentrationen 
wichtiger Kulturpflanzen geprägt ist; 

Diesen neuen Bedingungen müssen die Maßnahmen zur erweiterten Reproduktion 
der Bodenfruchtbarkeit voll Rechnung tragen. Sie werden in der Einheit von staat-
licher und betrieblicher Leitung und Planung nach dem Prinzip des demokratischen 
Zentralismus verwirklicht. 

2. Maßstäbe und Kriterien der Bodenfruchtbarkeit bei industriemäßiger 
Produktion 

In der Pflanzenproduktion ist der Boden Standort, Arbeitsmittel und Arbeits-
gegenstand. 
Unter der Fruchtbarkeit des Bodens ist bei industriemäßiger Pflanzenproduktion 
die Potenz des Bodens zu verstehen, eine stabile, ökonomisch effektive Produktion 
1 MARX, K . : Das Kapital , Band 3, Seite 727 
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hoher Erträge in guter Qualität, auf großen Schlägen, bei hoher Konzentration der 
angebauten Kulturen und Einsatz leistungsfähiger Maschinensysteme zu ermöglichen. 
Die Bodenfruchtbarkeit ist das Ergebnis des Zusammenwirkens von Naturfaktoren 
(Klima, Vegetation, geologisches Substrat) und gesellschaftlicher Arbeit (acker- und 
pflanzenbauliche sowie meliorative Maßnahmen). Sie ist somit sowohl natürlich 
als auch gesellschaftlich bedingt und schließt ökonomisch immer Relationen zum 
gegebenen Entwicklungsstand von Wissenschaft und Technik in der Pflanzen-
produktion in sich ein. Die Bodenfruchtbarkeit muß in Beziehung zur angebauten 
Kultur beurteilt werden. Ein Boden, der für die eine Kultur günstige Ertrags-
bedingungen besitzt, kann für eine andere Kultur wesentlich weniger fruchtbar sein. 
Diese Tatsache ist mit Grundlage für eine rationelle Standortverteilung der Pflanzen-
produktion. Andererseits werden durch die planmäßige Steigerung der Bodenfruchtbar-
keit auf allen Standorten die Anbaumöglichkeiten für bestimmte Fruchtarten, z. B. 
für Zuckerrüben, stetig erweitert. 
Mit dem Übergang zur industriemäßigen Pflanzenproduktion ergeben sich neue 
Anforderungen an die Funktionen des Bodens, die für eine hohe Bodenfruchtbarkeit 
bestimmend sind sowie an einzelne ihrer Elemente. 

1. Versorgungsfunktionen 

Während bei einem niedrigen Niveau der Mineraldüngung die Fruchtbarkeit des 
Bodens vor allem von seinem Nährstoffvorrat abhängt, werden bei dem in der DDR 
erreichten hohen Niveau für die Bodenfruchtbarkeit vor allem das Transformations-
und Speicherungsvermögen des Bodens für Mineralnährstoffe und Wasser sowie 
eine bestimmte Struktur entscheidend. Physikalische Bodeneigenschaften, von denen 
die Transportgeschwindigkeit des Wassers, der Nährstoffe und des Sauerstoffs im 
Boden abhängen, erlangen besonders bei Zusatzbewässerung erstrangige Bedeutung. 

2. Phytosanitäre Funktionen 

Bei einer vielzweigig strukturierten betrieblichen Pflanzenproduktion konnten durch 
die dem Boden eigene biologische Aktivität schädliche Stoffe relativ einfach abgebaut 
und die Anreicherung von Schaderregern gehemmt werden. Die zunehmende Anbau-
konzentration wichtiger Kulturpflanzen im spezialisierten Pflanzenbaubetrieb 
kompliziert die Lösung dieses Problems und erfordert neue Wege, um die phytosani-
tären Funktionen des Bodens zu erhöhen und wirksamer zu gestalten. 

3. Technologische Eignung 

Es kommt darauf an, den Boden in seiner technologischen Eignung für den Einsatz 
moderner leistungsfähiger Maschinensysteme und den industriemäßig organisierten 
Ablauf der Arbeiten in der Pflanzenproduktion zu verbessern. 
Je vollkommener die Voraussetzungen sind, um den Boden mit leistungsfähigen 
Maschinensystemen zu bearbeiten und zu befahren, desto besser eignet er sich für die 
industriemäßige Produktion, für die Erzielung hoher Erträge bei geringstem gesell-
schaftlichem Aufwand je Produktionseinheit. 


